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Lieferung (fast) aller Auktionskataloge nach 1945 
 

Preis 

  

Airapetian, Arutiun; Gryckiewicz, Marcelo: Transcaucasian Banknotes. Regenstauf, Edition MS, 2009. 352 Seiten, zahlreiche SW-
Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
Die Autoren – selbst begeisterte Geldscheinsammler – leben in Argentinien und haben es sich zur Aufgabe gemacht, eine ganze Katalogreihe zu russischen, baltischen, 
zentralasiatischen und ukrainischen Banknoten sowie anderen Wertpapieren herauszugeben. 
Der vorliegende Spezialkatalog führt als Band II sämtliche Banknoten der transkaukasischen Staaten (speziell die aus Aserbaidschan, Armenien und Georgien) in 
englischer Sprache, mit zahlreichen Abbildungen und Bewertungen in US-Dollars auf. 
Special catalogue for Transcaucasian banknotes (Azerbaijan, Armenia and Georgia) with prices in US-Dollars.             52,00 

Aschoff, Günter: Deutsches Kinderspielgeld: Ein numismatisches Randgebiet. Regenstauf, Edition MS, 2009. 1. Auflage, 324 Seiten, 
zahlreiche SW- und farbige Abbildungen, 29,7 x 21 cm, Broschur 
 
Der vorliegende Katalog bietet eine ausführliche Auflistung und Beschreibung von Münzen, Scheinen und Dosen als Kinderspielgeld aus der Zeit von 1872 bis 1960. 
Darüber hinaus enthält er Kapitel über Kindergeld in der Numismatik, Spielgeld, Miniaturgeld und Kindergeld vor dem Hintergrund von Firmengeschichten, 
Kinderspielgelddosen und Kindergeldscheinen. Der Autor hofft, daß dieses interessante Sammelgebiet mit der Veröffentlichung seines Katalogs einen ihm gebührenden 
Platz findet und systematisch weiter geforscht wird.          49,00 

Biging, Kurt: Geldscheine in Halle an der Saale 1916-1992. Halle, 2003. Geldgeschichte, Wirtschaftsgeschichte, Heimatgeschichte, ein 
Katalog. 267 Seiten mit zahlr. meist farbige Abb., 21 x 29,5 cm, verlfr. und eingeschweißtes Ex. 36,00 

Boenke, Karl-Christian: Die Notgeldscheine aus Stolp. Gifhorn 2007. 1. Aufl., 120 Seiten mit über 200, meist farbigen Abb., mehrfarbiger 
Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 20,00 

Brendel, Lothar: Das Notgeld der vormaligen Residenzstadt Kassel. Kassel 1996.  Aus der Reihe: Beiträge zur Münzkunde in Hessen-
Kassel Nr. 20. 176 (4) S., zahlreiche Abb. in Farbe auf Kunstdruckpapier, Format 22,5 x 21,5 cm, hochwertige Verarbeitung, rotes 
Glanzleinen mit Goldprägung auf Titel und Buchrücken, neuw. Ex. 
Das Buch ist in einen beschreibenden Teil, zu den Ausführungen zum Notgeld, die Zeit des Notgeldes und Belegen, Bildtafeln und den Katalogteil gegliedert. 

Sonderpreis 
 

19,80 

Brendel, Lothar: Geldersatzmarken, Privatmünzen, Marken, Zeichen und Jétons in Kassel und Umgebung. Numismatische Gesellschaft 
Kassel 1956 e.V., 2007. 112 Seiten, zahlreiche SW- und farbige Abb. der Objekte, Tabelle, Karte, Faksimileabbildungen der Zeit, praktische 
Lesezeichenbeilage der derzeitigen Wertstufen des Handels, mehrfarbige Kartonbroschur, 21 x 22, verlagsfrisch. 19,80 

Brendel, Lothar: Das Papiergeld des Kurfürstentums Hessen - staatliche Kassenscheine und Privatbankausgaben. Numismatische 
Gesellschaft Kassel 1956 e.V., 2003. Zweite überarbeitete und erweiterte Auflage mit bislang unveröffentlichten farbigen Abbildungen. Aus 
der Reihe: Beiträge zur Münzkunde in Hessen-Kassel Nr. 7a; 61 Seiten, zahlr. Farbige Abb., farbige Kartonbroschur, Rücken Gewebe, 21 x 
29,5 cm, verlfr. Ex. 15,00 

Cuhaj, Georg S.: Standard Catalog of World Paper Money, Bd. 2; Allgemeine Ausgaben/General Issues. 12. Auflage 2008. 1.200 Seiten, 
21,5 x 28, über 5.800 SW-Abbildungen, Broschur mit DVD 
 
Der neueste "Standard Catalog of World Paper Money, General Issues" ist der größte, umfassendste und ausführlichste, englischsprachiger Katalog zu den 
Weltbanknoten des Zeitraums 1368-1960. 
Mehr als 25.100 Banknoten wurden aufgenommen und in drei Erhaltungsgraden bewertet. Über 6.000 Abbildungen vereinfachen die Identifizierung. Erstmals 
wird dieses Standardwerk nun auch mit DVD ausgeliefert. Sie enthält eine pdf-Datei des kompletten Katalogs, die per Seite ausgedruckt werden kann. 80,00 

Denis, Ch.: Catalogue des monnaies émises sur le territoire de la Russie (1914 - 1925) avec indication de leur valeur actuelle. Nachdruck 
der 1. Auflage1927. Sassenburg .1990. 121 Seiten, DIN A 4, broschiert. Ein wichtiges, im Original kaum erreichbares Buch zu russischen 50,00 



Banknoten und Notgeldern. Ideale Ergänzung zum Katalog von Kardakoff. 

Deutsche Bundesbank (Hg.): Das Papiergeld im Deutschen Reich. 1871 – 1948. Frankfurt/Main 1965. 197 (1) Seiten, 1 Bl., 29 x 23,5 
cm, Ganzleinen, mit transparentem Originalumschlag, verlfr. Ex. 
Dritter Band einer Reihe über das deutsche Papiergeld. Die Veröffentlichung behandelt die Geschichte des Papiergeldes, die aufs engste mit 
dem Leben des Reiches in seiner Folge von Frieden, Kriegen, Niederlagen und seiner Auflösung verflochten ist. Nicht nur Noten der 
Reichsbank, sondern auch Privatbanknoten, Reichskassenscheine, Darlehnskassenscheine, Rentenbankscheine und verschiedene Arten von 
Notgeld werden hier vorgestellt. 25,50 

Deutsche Bundesbank (Hg.): Frühzeit des Papiergeldes. XXI (I) + 105 unpaginierte Seiten (22 Seiten, 60 Tafeln mit ganzseitiger 
detaillierter Beschreibung). Thema des vergriffenen Bandes sind die Anfänge des Papiergeldes (aus der Slg der Deutschen Bundesbank) 
vom 14. bis Anfang des 19. Jahrhunderts. Bis auf 4 Scheine alle in Originalgröße und farbig abgebildet. Ganzleinen mit Goldprägung &-
Titelvignette, Originalumschlag aus stabilem, durchs. Kunststoff, 29 x 23, verlfr. Ex. 28,50 

Engelhardt, Claus: Die Friedensausgaben der Deutsch-Ostafrikanischen Bank 1905 – 1918. Regenstauf, Edition MS, 2010. 64 Seiten, 
zahlreiche farbige und SW-Abbildungen, 14,8 x 21 cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Der Spezialkatalog umfasst einen kurzen geschichtlichen Abriss der Deutsch-Ostafrikanischen Bank von ihrer Gründung bis zum Ende des Ersten Weltkriegs 
und der damit verbundenen Abwicklung des Notenumtauschs. Alle bis dahin bekannten Ausgaben und Varianten der Friedensausgaben werden ausführlich 
beschrieben und sind mit aktuellen Marktpreisen bewertet. Abstempelungen und Muster dieser Banknoten runden dieses Thema deutscher Geldgeschichte ab. 12,00 

Fengler, Heinz: Numismatik und Wertpapiere. Eine geldgeschichtliche Studie zur Entwicklung der deutschen Wertpapiere. Berlin, 
Staatliche Museen zu Berlin 1978. Heft 6. 111(1) S., mit 36 Abbildungen, Originalbroschur mit gewebeverstärkten Rücken, sehr sauberes 
Ex. 15,00 

Fillmann, Hans, Kai Lindman, Kai: LPG-Geld. Sassenburg 1991. 1. Auflage 1991,61 Seiten, 60 Abbildungen, DIN A 4, broschiert 15,00 

Franquinet/Hammer/Schoenawa: Litzmannstadt: Ein Kapitel deutscher Geldgeschichte. Regenstauf, Edition MS, 2010. 2. Auflage, 163 
Seiten, zahlreiche farbige und SW-Abbildungen, 14,5 x 21 cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
In Litzmannstadt - dem heutigen Lodz - entstand im Frühjahr 1940 das "Gaugetto" des neu gebildeten Warthegaues und gleichzeitig das größte jüdische Ghetto auf 
deutschem Reichsgebiet. Es unterstand der zivilen Stadtverwaltung. 
Im Ghetto selbst führte Chaim Rumkowski als Ältester der Juden fast ein diktatorisches Regime. Er war für sämtliche organisatorische Fragen des Ghetto Alltages 
einschließlich der Versorgung der der Ghetto Bewohner mit Lebensmitteln verantwortllich, für die der Judenrat selbst finanziell aufkommen mußte. 
Eine wichtige Rolle spielten Arbeitsaufträge für deutsche Firmen und die Wehrmacht, die das Ghetto Litzmannstadt nicht nur zur längsten Werkbank Deutschlands 
machten, sondern den Bewohnern nach Rumkowkis Leitspruch "Unsere Arbeit ist unsere Hoffnung" auch eine gewisse Sicherheit vortäuschte, da man sich zum eigenen 
Schutz unentbehrlich für die deutsche Kriegswirtschaft machen wollte. 
Im Mai 1940 sollen noch 5 Millionen Reichsmark im Ghetto umgelaufen sein - Geld, das der Judenrat dringend für Versorgungsaufgaben brauchte. Am 8. Juli 1940 
verbot Rumkowski deshalb die Deutsche Reichsmark innerhalb des Ghettos, stellte deren Besitz unter Strafe und führte mit Erlaubnis der deutschen Verwaltung und der 
Reichsbank eine eigene Ghetto-Währung ein. 
Die eigene Binnenwährung erlaubte nicht nur die Einbeziehung regulärer Zahlungsmittel aus jüdischem Besitz, ais dem umfangreich eingehenden Spenden und den 
Zahlungen für Arbeitsaufträge, sondern schirmte das Ghetto auch finanztechnisch von der Außenwelt ab, indem es den Schwarzhandel behinderte. 
Die eigene Ghetto-Währung in Litzmannstadt wurde schließlich auch zum Vorbild für die Ghetto-Kronen von Theresienstadt und ihre Belege sind bis heute 
eindrucksvolle Zeugnisse des Holocaust. 15,00 

Geiger, Anton: Deutsches Notgeld, Band 3: Das deutsche Großnotgeld 1918 – 1921. 2. Auflage 2003, 528 Seiten, Format 14,8 x 21 cm, 
Glanzbroschur, verlfr. Ex. 38,00 

Geike, Rainer: Transkaukasien: Geldscheine und Wappen als Zeitdokumente. Regenstauf, Edition MS, 2009. 100 Seiten, zahlreiche  SW-
Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Das vorliegende Buch betrachtet die Geschichte Transkaukasiens unter dem Gesichtspunkt Geld und Wappen. Nach einem kurzen Abschnitt über die Vorgeschichte im 
19. Jahrhundert und die Geldscheine des Russischen Reiches wird die erste, sehr kurzlebige Transkaukasische Föderation vorgestellt. Nach ihrem Zerfall wurden drei 
unabhängige Republiken gegründet. Die Geschichte dieser drei Republiken, erst bürgerliche Republik, dann Sowjetrepublik, wird in drei Abschnitten behandelt. Bei 
Aserbaidschan wird dabei etwas ausführlicher auch auf das Problem der Sprache bzw. eigentlich der Schrift eingegangen, ebenso wie auf die besondere Situation mit 15,00 



der islamischen Symbolik im Wappen. Der folgende Abschnitt befaßt sich mit der Gründung der Föderation der sozialistischen Republiken und den in einer 
Übergangszeit ausgegebenen Geldscheinen. Unter der Überschrift „UdSSR“ wird dann am Beispiel der Wappen und Wertangaben auf ausgewählten Geldscheinen auf die 
„Autonomie“ der Republiken eingegangen. Der letzte Abschnitt zeigt dann die Bemühungen der drei Republiken, nach dem Zerfall der UdSSR Unabhängigkeit zu 
erringen 
und zu demonstrieren. 

Glasemann, Hans-Georg: Die Steuergutscheine des Reichsfinanzministeriums 1932 bis 1945: Finanzgeschichte und Katalog. Regenstauf, 
Edition MS, 2010. 80 Seiten, zahlreiche farbige und SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
  
Historische Wertpapiere sind Zeitdokumente der Finanzgeschichte und begehrtes Sammelobjekt. Die vom Reichsfinanzministerium 1932, 1937 und 1939 ausgegebenen 
Steuergutscheine sind besondere Relikte der deutschen Finanzgeschichte. Diese historischen Schuldurkunden dokumentieren die von der Regierung von Papen 1932 
eingeleiteten wirtschafts- und finanzpolitischen Maßnahmen zur Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit infolge der Weltwirtschaftskrise und die Einbeziehung des 
finanzpolitischen "Instruments" Steuergutschein in die "lautlose Kriegsfinanzierung" des Dritten Reichs. 
Das Buch beschreibt finanzgeschichtlich die staatlichen Steuergutscheinaktionen im Zeitraum von 1932 bis 1945. In einem Katalogteil werden die Steuergutscheine mit 
Abbildungen dokumentiert und als Sammelgebiet in ihren Nennwertvarianten erschlossen. 15,00 

Glasemann, Hans-Georg: Die Auslandsanleihen des Deutschen Reichs und Preußens 1924 – 1930: Finanzgeschichte und Katalog. 
Regenstauf, Edition MS, 2010. 116 Seiten, zahlreiche SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Die zwischen 1924 und 1930 ausgegebenen Auslandsanleihen des Deutschen Reichs und des Freistaats Preußen sind bedeutsame Relikte der deutschen 
Finanzgeschichte. 
Die Anleihezertifikate dokumentieren den Wirtschaftsaufschwung in den "Goldenen Zwanzigern", die zunehmende Zahlungsunfähigkeit des Deutschen Reichs ab 1931 
und die wiedererlangte internationale Kreditfähigkeit Deutschlands nach der Regelung der deutschen Auslandsschulden im Londoner Schuldenabkommen von 1953. 
Im Katalogteil wir das Sammelgebiet durch eine systematische und vollständige Übersicht aller Anleihezertifikate mit detaillierten Informationen zu den verschiedenen 
Emissionen und farbigen Abbildungen erschlossen. 
Das Werk wendet sich an den Sammler alter Wertpapiere, egal ob Anfänger oder Fortgeschrittene, sowie an jeden, der sich für die Hintergründe dieses Teils der 
deutschen Finanzgeschichte interessiert. 19,00 

Glasemann, Hans-Georg: Die Schuldtitel der Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden 1933 – 1945:Finanzgeschichte und 
Katalog. Regenstauf, Edition MS, 2010. 116 Seiten, zahlreiche SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Die von 1933 bis 1945 ausgegebenen Schuldtitel der Konversionskasse für deutsche Auslandsschulden sind besondere Relikte der deutschen Finanzgeschichte. Die 
Schuldtitel dokumentieren die zunehmende Zahlungsunfähigkeit des Deutschen Reichs bei den Auslandsschulden ab 1933 sowie das deutsche Transfermoratorium und 
die wiedererlangte internationale Kreditfähigkeit der jungen Bundesrepublik nach Übernahme der Schulden der Konversionskasse ab 1953. 
Das Buch beschreibt finanzhistorisch die Emission der Schuldtitel der Konversionskasse im Dritten Reich sowie die Regelung dieser Auslandsschulden in der 
Bundesrepublik. 
In einem Katalogteil werden die ausgegebenen Schuldtitel (Schuldscheine, Schuldverschreibungen, Teilgutscheine und Separat-Zinsscheine) – soweit verfügbar – mit 
Abbildungen dokumentiert und als Sammelgebiet systematisch erschlossen. 
Das Werk wendet sich an den Sammler alter Wertpapiere, egal ob Anfänger oder Fortgeschrittene, sowie an jeden, der sich für die Hintergründe dieses Teils der 
deutschen Finanzgeschichte interessiert. 19,00 

Glasemann, Hans-Georg: Schattenquoten-Bezugsrechte unter dem Londoner Schuldenabkommen 1953: Finanzgeschichte und Katalog.  
Regenstauf, Edition MS, 2009. 96 Seiten, zahlreiche farbige und SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Historische Wertpapiere sind Zeitdokumente der Finanzgeschichte und begehrtes Sammelobjekt. Die Schattenquoten-Bezugsrechte unter dem Londoner Schuldenabkommen von 
1953 sind besondere Relikte der bundesrepublikanischen Finanzgeschichte. Diese Wertschriften dokumentieren 
– die sogenannten Reparationsanleihen des ehemaligen Deutschen Reichs von 1924 und 1930 (Dawes- und Younganleihe), die Auslandsanleihen des Freisstaats Preußen vom 
1926/27 und die Kreuger-Anleihe des Deutschen Reichs von 1930, 
– das Londoner Schuldenabkommen mit der Regelung der Auslandsanleihen des früheren Freistaats Preußen sowie des Deutschen Reichs und die Verbriefung der Schattenquoten-
Bezugsrechte, 
– den Umtausch der Schattenquoten-Bezugsrechte nach der deutschen Wiedervereinigung in 3%ige Fundierungsschuldverschreibungen der Bundesrepublik Deutschland von 1990. 
Das Buch beschreibt finanzgeschichtlich die Regelungen zu den Reichsanleihen und zur Schattenquote im Londoner Schuldenabkommen sowie den nach der Wiedervereinigung 
erfolgten Umtausch der Schattenquoten-Bezugsrechte. 
Als Schattenquote bezeichnete man im Rahmen der Währungsreform von 1948 die Verbriefung von schwebenden Ansprüchen. Konkret wurde die Schattenquote verbrieft durch 
spezielle Bezugsrechte zur Ablösung von rückständigen Zinsen des früheren Freistaats Preußen und des Deutschen Reichs aus dem Zeitraum von 1937 bzw. 1944 – 1952. 
Aussteller der Bezugsrechte waren ab 1953 die Bundesschuldenverwaltung und im Jahr 1962 die schwedischen Kreditinstitute Skandinaviska Banken und Stockholms Enskilda 
Bank. 15,00 



Im Katalogteil werden die Schattenquoten-Bezugsrechte vollständig und detailliert mit Abbildungen dokumentiert und als Sammelgebiet in all ihren 66 Nennwertvarianten 
erschlossen. 

Grabowski, Hans-Ludwig: Deutsches Notgeld, Band 5 und 6: Deutsche Kleingeldscheine. Amtliche Verkehrsausgaben 1916 – 1922. 1. 
Auflage 2004, 2 Bände, zus. ca. 1000 Seiten, über 5200 farbige Abb., aktuelle Bewertungen in Euro. 58,80 

Grabowski, Hans-Ludwig: Deutsches Notgeld, Band 9: Notgeld der besonderen Art - Geldscheine aus Stoff, Leder und sonstigen 
ungewöhnlichen Materialien. 1. Auflage 2005, 200 Seiten und hunderte farb. Abb., 14,8 x 21, Glanzbroschur, verlfr. Ex. 
 
Komplett farbiges Katalogwerk zum deutschen Notgeld aus Stoff, Leder, Aluminium und Holz (u.a. Bielefelder Stoffgeld aus Leinen, Seide und Samt sowie 
Osterwiecker und Pößnecker Ledergeld) mit vielen bisher nicht verzeichneten Ausgaben, Varianten und Proben. 
Eines der interessantesten und reizvollsten Gebiete des deutschen Notgelds ist das sogenannte Notgeld der besonderen Art. In diesem komplett farbigen 
Katalog werden alle deutschen Notgeldausgaben aus Stoff, Leder und sonstigen ungewöhnlichen Materialien zusammengefaßt, umfangreich mit über 450 
Fotos abgebildet und aktuell bewertet. 29,80 

Grabowski, Hans-Ludwig: Das Papiergeld der deutschen Länder von 1871 bis 1948. 1. Auflage 1999, 606 Seiten, Format 14,8 x 21 cm, 
Hardcover, verlfr. Ex. 39,00 

Grabowski; Huschka: Schamberg: Ausländische Geldscheine unter deutscher Besatzung im Ersten und Zweiten Weltkrieg. Regenstauf 
2006. 1. Auflage, 320 Seiten, zahlreiche farbige Abbildungen, 14,8 x 21 cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Während die Besatzungsausgaben für deutsch besetzte Gebiete in beiden Weltkriegen schon im Standardkatalog zum deutschen Papiergeld "Die deutschen Banknoten am 1871" 
von Holger Rosenberg aufgeführt sind, so hat man bisher die in den besetzten oder abhängigen Gebieten umgelaufenen ausländischen Noten sowie die unter deutschem Einfluß 
ausgegebenen Geldscheine kaum in der Literatur beachtet. 
Der vorliegende Katalog betritt Neuland und schließt eine wichtige Lücke in der deutschen und internationalen Fachliteratur. Mit seinen umfangreichen Einleitungen zu jedem 
besetzten Gebiet wird ein historischer Kontext zu den beschriebenen Geldscheinen hergestellt. Die hierzu notwendige "Geschichtsaufbereitung", die zur Grundlage der 
Katalogisierung wurde, öffnet neben der Möglichkeit zur korrekten Einordnung historischer Geldscheinausgaben auch so manchen Erkenntnishorizont, stellt Zusammenhänge klar 
und deckt Widersprüche auf. 
Neben dem Papiergeld in ganz oder teilweise deutsch besetzten Ländern wie Belgien, Frankreich, Griechenland, Italien, Norwegen oder Rußland werden auch die unter deutschem 
Einfluß ausgegebenen Geldscheine, wie von der Slowakei oder von Kroatien, aufgeführt, komplett farbig illustriert und aktuell bewertet. 
Alle Sammler wird es freuen, daß endlich auch die Notgeldausgaben baltischer Städte aus der Zeit des Ersten Weltkriegs, die Ausgaben der "Freiwilligen Westarmee" von 1919 
sowie die Ostland-Punktwertscheine und Gutscheine von "Port-Kunda" aktuell katalogisiert wurden. 
Als Ergänzung zum "Rosenberg-Katalog" wird der neue Katalog jedem Sammler deutscher Nebengebiete empfohlen. Darüber hinaus bietet er aber auch zahlreiche historische 
Informationen und Abbildungen für jeden, der sich für Geschichte im Allgemeinen und für die deutsche Geschichte im Besonderen interessiert. 29,00 

Grabowski, H.-L.; Mehl, Manfred: Deutsches Notgeld, Band 1 und 2: Deutsche Serienscheine 1918 – 1922. Regenstauf 2009. 3. völlig 
überarbeitete und neu bewertete Auflage, 896 Seiten, 14,8 x 21 cm, farb. Glanzbroschur, verlagsfr. Ex. 
     
Seit Erscheinen der reich bebilderten Kataloge zählen die farbenprächtigen deutschen Serienscheine zu den beliebtesten Sammelobjekten von Heimat- und 
Geldscheinsammlern. Motivreich und voller Poesie erzählen sie längst vergessene Sagen und Geschichten aus allen Regionen Deutschlands und der ehemals deutschen 
Gebiete.  
Die neue Auflage führt alle bekannten Ausgaben in Wort und Bild auf und bewertet diese. Neben einigen neu aufgenommenen Serien wurde der komplette Katalog 
überarbeitet und in seiner Bebilderung deutlich übersichtlicher gestaltet. Zahlreiche Informationen zu Ausgaben und deren Varianten wurden ergänzt und Bewertungen 
an den aktuellen Markt angepasst. Durch die Unterstützung von Sammlern und Händlern ist es außerdem gelungen, die neue Auflage noch reichhaltiger zu bebildern, 
besonders bei selteneren Ausgaben. 45,00 

Grabowski, H.-L.; Mehl, Manfred: Deutsches Notgeld, Band 1 und 2: Deutsche Serienscheine 1918 – 1922. Regenstauf 2003. 2. völlig 
überarbeitete und neu bewertete Auflage, 896 Seiten, 14,8 x 21 cm, farb. Glanzbroschur, verlfr. Ex. 29,00 

Handbuch der Deutschen Aktiengesellschaften: Spezial-Archiv der deutschen Wirtschaft - Verlag Hoppenstedt & Co. (Hrsg.): Handbuch 
der Deutschen Aktiengesellschaften. 48. Jahrgang. Berlin 1943. 6 Bde. 6495 S. Digitaler Nachdruck für adobe acrobat reader auf 2 CD-
ROMs 99,00 

Heckl, Jens: Das Geldwesen Anhalts unter Berücksichtigung der Staatsschulden 1690 bis 1875. Hamburg, Münzkabinett des Museums für 
Hamburgische Geschichte, 1999. Reihe: Numismatische Studien. Heft 12. In Zusammenarbeit mit der Staatlichen Galerie Moritzburg Halle, 
Landesmünzkabinett Sachsen-Anhalt. 738 S., 4°, Gbd., Glanzkarton, original eingeschweißtes Ex., früherer OP: 168 DM. ISBN: 3924861307 
fester Einband. 58,00 



Ein Auszug aus dem Inhalt für das interessierte Publikum: Die vorliegende Dissertation versteht sich als Beitrag zur Aufarbeitung der neuzeitlichen Geldgeschichte 
Mitteldeutschlands. Sie schildert die Entwicklung des anhaltischen Geldwesens von der Einführung des Leipziger Münzfußes 1690 bis zum Abschluß der Reichsmünz-, Papiergeld- 
und Bankreform 1875 in den Fürsten- bzw. späteren Herzogtümern Anhalt-Bernburg-Harzgerode (bis 1709), Anhalt-Zerbst (bis 1793), Anhalt-Köthen (bis 1847), Anhalt-Bernburg 
(bis 1863) und Anhalt-Dessau (seit 1863 den Gesamtstaat Anhalt repräsentierend). Die Schwerpunkte der Arbeit liegen darin, Münzprägung, Papiergeldemission und 
Geldumlaufregulierungen unter Beachtung der Staatsschuldenentwicklung darzulegen sowie monetäre Einflußfaktoren zu analysieren. Hierbei wird die Dominanz der 
Nachbarstaaten Sachsen und Preußen sichtbar, deren Geldpolitik zum Leitfaden monetärer Entscheidungen in Anhalt wurde. Die auf archivalischen Quellen fußende Dissertation 
nennt - soweit möglich - Prägedaten, setzt den jeweils anfallenden Schlagschatz ins Verhältnis zum Staatshaushalt, weist neue Münzstätten nach, wertet Münzfunde unter 
Hinzuziehung schriftlicher Quellen aus und legt geldpolitische Pläne der anhaltischen Fürsten (seit 1806 Herzöge) offen. Umfänglich wird die Zeit des Siebenjährigen Krieges 
beschrieben, in der die Münzprägung Anhalt-Bernburgs durch die massenhafte Fabrikation von Kriegsgeld erstmals reichsweit Bedeutung erlangte. Selbst ein Reichsfiskalprozeß 
vermochte es nicht, die durch preußische Unternehmer betriebene Ausmünzung in Harzgerode zu stoppen. Ein weiterer Schwerpunkt des Buches liegt in der erstmals für Anhalt 
gebotenen Darstellung der Entwicklung des Papiergeldwesens im 19. Jahrhundert. Hierunter fallen die Ausgaben von Banknoten durch die Anhalt-Dessauische Landesbank, von 
Staatspapiergeld durch verschiedene staatliche Behörden und von Privatpapiergeld durch die Anhalt-Köthen-Bernburger Eisenbahn-Gesellschaft sowie den Köthener Homöopathen 
Arthur Lutze. Erläutert wird einerseits der Einfluß des Staatspapiergeldes auf die Minderung der Staatsverschuldung, andererseits werden Maßnahmen hervorgehoben, die die 
Großstaaten des Deutschen Bundes der Papiergeldflut der Klein- und Mittelstaaten entgegensetzten. Deutlich wird auch, daß die gegenüber dem Staatshaushalt 
unverhältnismäßigen Emissionen von papierenen Zahlungsmitteln in den anhaltischen Herzogtümern sehr zur Entmetallisierung des Geldumlaufes beitrugen. 

Jungmann-Stadler, Franziska; Devrient, Ludwig: Giesecke & Devrient: Banknotendruck 1854 – 1943. (Banknote Printing 1854 – 1943)  
Regenstauf 2009. 266 Seiten, zahlreiche, durchgehend farbige, Abbildungen, 21 x 29,7 cm, gebunden, verlagsfrisch 
 
Kurzbeschreibung: 1852 gegründet, ist das Unternehmen Giesecke & Devrient mit Hauptsitz in München heute einer der weltweiten Markt- und Innovationsführer bei der 
Herstellung und Bearbeitung von Banknoten und Banknotenpapieren. Nicht nur ein Teil der deutschen Euro-Banknoten wird hier gedruckt, auch zahlreiche andere Länder vertrauen 
auf das deutsche Traditionsunternehmen alles unter strikter Geheimhaltung natürlich, denn auch für Sicherheits- und Ausweissysteme ist die Firma Spezialist. Erstmals wird nun ein 
Teil der Firmengeschichte und deren Produkte einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Da die Erfolgsgeschichte des ursprünglich Typographischen Instituts , gegründet 
von Hermann F. Giesecke und Alphonse Devrient, mit dem Druck von Banknoten 1854 begann, beschäftigt sich der vorliegende Band ausschließlich damit. Als Zäsur kann das Jahr 
1943 gewertet werden, da in diesem Jahr kriegsbedingt die Produktion eingestellt werden mußte. In dem komplett farbigen Band erzählen uns die Autoren Dr. Franziska Jungmann-
Stadler und Ludwig Devrient die Geschichte des Banknotendrucks bei Giesecke & Devrient während dieser Zeit. Sie stellen kurz die jeweiligen Banken, für die Scheine gedruckt 
wurden, vor. Im Anschluß daran finden sich Abbildungen der Banknoten und Erläuterungen in Deutsch und Englisch.  
 
Franziska Jungmann-Stadler, geboren 1938. Studium der Germanistik, Geschichte und Wirtschaftsgeschichte in München und Promotion 1965. 1966 wissenschaftliche Angestellte 
an der Bayerischen Staatsbibliothek bis 1970. 1987 - 1982 an der Kommission für Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Ab 1998 Betreuung und 
später Vorstand der HVB Stiftung Geldscheinsammlung. 69,00 

Kaiser, Andreas: Das Papiergeld des Kurfürstentums Hessen. Methoden staatlicher Schuldenaufnahme im 19. Jahrhundert. 
(Untersuchungen und Materialien zur Verfassungs- und Landesgeschichte, Bd. 19), Marburg 2004, XII, 320 S., 4 Tabellen, 2 Diagramme, 6 
Textabb., 8 Tafeln, gebunden, vorliegende Arbeit ist gleichzeitig die Habilitationsarbeit des Verfassers. Verlagsfrisch verschweißt. 
Das mit Mustern der wenigen erhaltenen Scheine illustrierte Buch, aus den Akten zu den großenteils geheimen Verhandlungen geschöpft, wendet sich an 
Interessenten aus der Landesgeschichte, der Wirtschaftsgeschichte und nicht zuletzt aus der Numismatik und Geldgeschichte. Weitere Angaben zum Inhalt 
auf Wunsch. 32,00 

Huschka, Henning: Ersatzgeld und geldähnliche Belege in der DDR: Katalog parallel zur staatlichen Währung umlaufender 
Ersatzzahlungsmittel in Papierform. Regenstauf, Edition MS, 2009. 204 Seiten, zahlreiche SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, 
verlagsfrisch 
 
In der vorliegenden Publikation gelang es erstmals, einen Überblick über das Ersatzgeld der DDR zu erstellen. Der Katalog beinhaltet: 
Hotel- und Restaurantgeld; Messegeld; Betriebsgeld; Gefängnisgeld; Gutscheine, sowie als Anhang; Berechtigungsscheine/Bezugsberechtigungen und Spendenbelege. 32,00 

Karpinski, Klaus-Jürgen: Ostpreußisches Papiergeld vom 19. Jahrhundert bis 1923. Regenstauf, Edition MS, 2009. 236 Seiten, zahlreiche 
SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
  
Einleitend wird die ostpreußische Geschichte sowie die des Papiergelds in Ostpreußen zusammengefaßt. Von fast allen Ortschaften, die Papiernotgeld ausgegeben 
hatten, ist neben ihren Wappen auch die jeweilige Stadtgeschichte in Kurzform beschrieben. 
Der Katalog beginnt mit den in Königsberg emittierten Talerscheinen von 1857 und 1866. Danach folgt in alphabetischer Reihenfolge das Papiernotgeld von 55 
ostpreußischen Städten und Gemeinden aus der Zeit von 1914 bis 1923 – alles was bisher bekannt geworden ist – mit allen Varianten und mit aktuellen Bewertungen. 
Im Anhang sind noch "Randgebiete des Notgelds" aufgenommen, z.B. Bausteine, Gutscheine, ein Spendenschein aus Insterburg oder Kriegsanleihen von Preußisch 
Holland.  Der neue Ostpreußen-Katalog ist für jeden Sammler deutschen Notgelds ein unverzichtbares Nachschlagewerk. 35,00 

Keller, Arnold: Das Papiergeld der deutschen Kolonien. Münster, 1967. 2, Auflage, 142 Seiten, zahlr. Abb., Ganzleinen mit Rücken- u. 
Deckelprägung, mehrfarbiger Schutzumschlag, 15,5 x 21,5 cm z.Z. vergriffen 



Keller, Arnold: Deutsches Notgeld: Das Notgeld der deutschen Inflation 1923, Teile 1 + 2 (Bände 1 bis 4). München, 1975. 
Unveränderter Nachdruck des Originals von 1954, zusammen 1.248 Seiten, 92 Tafeln, Ganzleinen, Format 22 x 30 cm, neuwertig 78,00 

Keller, Arnold: Das Notgeld der deutschen Inflation 1922. München 1975. ND der 2. Aufl. von 1954. 106 Seiten, 13 Tafeln, 
Ganzleinen, Format 22 x 30 cm, neuwertig 30,00 

Keller, Arnold: Das Notgeld der deutschen Inflation 1922. München 1975. ND der 2. Aufl. von 1954. 106 Seiten, 13 Tafeln, 
mehrfarbige, folierte Broschur, Format 22 x 30 cm, neuwertig 25,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld: Katalog Großgeldscheine 1918 bis 1921. München 1976. unveränderter Nachdruck der 
Auflage von 1955, 99 Seiten, 25 Tafeln, Ganzleinen, Format 22 x 30 cm, neuwertig 32,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld, Kleingeldscheine 1916 bis 1922. IV. Teil: Serienscheine. München 1975. Neu bearb. v. 
Albert Pick u. Carl Siemsen, 294 Seiten, davon 44 Seiten ABB., Format 22 x 30 cm, mehrfarbige, folierte Broschur, neuwertig. Dazu die oft 
fehlende Kartonbroschur von 8 Seiten mit den Ergänzungen und Berichtigungen. 30,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld. Das wertbeständige Notgeld (Goldnotgeld) 1923/1924. München 1976. Unveränderter 
Nachdruck der 2. Aufl. von 1954. 79 (1) Seiten, 14 Tafeln, mehrfarbige, folierte Broschur, Format 22 x 30 cm, neuwertig. 
ISBN: 3-87045-107-6 36,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld. Das Notgeld der Gefangenenlager 1914 – 1918 (Deutsches Reich, Österreich, Ungarn). 
München 1976. Unveränd. Nachdruck der 2. Aufl. von 1954. 101 Seiten, 15 Tafeln, mehrfarbige, folierte Broschur, Format 22 x 30 cm, 
neuwertig, ISBN: 3-87045-108-4 32,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld: Das Notgeld besonderer Art: Scheine u. Münzen ungewöhnlicher Art hinsichtlich des Materials, 
der Ausstattung oder des Inhalts. München 1977. Unveränd. Nachdruck der 3. Aufl. von 1959. 61 Seiten, 7 Tafeln, zweifarbige, folierte 
Broschur, Format 22 x 30 cm, neuwertig, ISBN: 3-87045-109-2 38,00 

Keller, Arnold: Das deutsche Notgeld: Das Notgeld der deutschen Währungsreform 1947/1948. München 1977. Unveränderter 
Nachdruck der 1. Aufl. von 1957. 34 Seiten, 6 Tafeln, zweifarbige, folierte Broschur, Format 22 x 30 cm, neuwertig, ISBN: 3-87045-110-8 24,00 

Kieselbach, Werner: Papiergeld in den Kreisen lsenhagen und Gifhorn. Sassenburg. 2004.1. Aufl., 64 Seiten, 112 Abb., 1 Karte,  
mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 20,00 

Klose, Dietrich O. A.: Bilder aus der DDR auf Geldscheinen, Münzen und Medaillen. München 1990. Ausstellung vom 28. Juni bis 29. Juli 
1990 in der Staatlichen Münzsammlung München. 62 Seiten, zahlr. Abb., Ortsregister, Aufbau nach den ehemaligen Bezirken, 21 x 22, 
mehrfarbige Glanzbroschur, verlagsfrisch 10,50 

Klotz, Jürgen: DM-Notgeld in Bosnien & Herzegowina: Spezialkatalog mit Bewertungen. Regenstauf, Edition MS, 2009. 64 Seiten, 
zahlreiche SW-Abbildungen, 21 x 29,7cm, Broschur, verlagsfrisch 
 
Bereits unter Tito galt die Deutsche Mark als beliebteste Devise in Jugoslawien. Mit dem Bürgerkrieg und dem Zerfall des Vielvölkerstaats, der zur Schaffung eigener 
Währungen in den neuen Staaten führte, war die DM die einzige Währung, die noch überall akzeptiert wurde. Da es jedoch an DM-Banknoten fehlte, kam es zu einer 
Vielfalt von Notausgaben auf Deutsche Mark. Im vorliegenden Spezialkatalog werden alle bekannt gewordenen DM-Notgeldausgaben in Bosnien und der Herzegowina 
aufgeführt, abgebildet und aktuell bewertet. 12,00 

Klüßendorf, Niklot: Papiergeld und Staatsschulden im Fürstentum Waldeck (1848-1890). Marburg, Elwert 1984. Band 8 der 
Untersuchungen und Materialien zur Verfassungs- und Landesgeschichte, VII, 229 S., 8 Tafeln, auf Kunstdruckpapier, 23,5 x 16, 
Kartonbroschur, verfr. Ex. 22,00 

Krause, Hermann; Biging, Kurt; Lindman, Kai: Serienscheine, Band 4: Verpackungen und Werbemittel. Sassenburg 1995. 84 Seiten, 98 
Abb., mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm, darin enthaltend Nachtrag von 1999 mit 22 Seiten + 11 Abb., mehrfarbiger 
Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 13,00 

Kürtz, Hans Joachim und Jutta: Für Gold und Silber nimm den Schein. Aus einem Kapitel norddeutscher Geldgeschichte. Lübeck, LN- 
Verlag, 1981. 128 Seiten, zahlr., meist farbige Abb., gebundener, mehrfarbiger Efalin-Einband, 16 x 19, fast verlfr. Ex. 12,00 



Labry; Yann: Die Biletov der MMM-Bank: Die Scheine der MMM-Gesellschaft. Regenstauf, Edition MS, 2009. 140 Seiten, zahlreiche farbige 
Abbildungen, Broschur, 14,8 x 21 cm, verlagsfrisch 
  
In den 1990er Jahren erschuf der Russe Sergej Mawrodi mit Hilfe seiner MMM-Bank eine der größten Finanzpyramiden aller Zeiten. Die Aktien, die er massenhaft 
verkaufte, hatten große Ähnlichkeit mit Banknoten und brachten viele Russen um ihr Erspartes. 
Der viersprachige Katalog (Deutsch, Englisch, Französisch und Russisch) des engagierten jungen Sammlers Yann Labry, ist das erste Werk, daß die Geschichte der MMM 
und alle Serien der MMM-Billets detailliert aufführt und beschreibt. 19,00 

Lindman, Kai: Das deutsche Notgeld, Bd. 1: Grundausgaben der Katalog der Serienscheine, Spendenquittungen und Bausteine 1918 – 
1922.  Sassenburg, 1994. 150 Seiten, 24 Abb., mehrfarbiger Kartonbroschur, 22 cm / DIN A 5 7,00 

Lindman, Kai: Serienscheine, Band 2: Spezialkatalog. 3. Aufl. Sassenburg, 15.12.2000. 410 Seiten, über 300 Abb., mehrfarbiger 
Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 36,00 

Lindman, Kai: Deutsches Notgeld: Billionenscheine 1923. Sassenburg, 2004. 131 Seiten, 1. Auflage 2004, 132 Seiten, 
52 Abbildungen, davon 11 in Farbe, zweifarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 32,00 

Lindman, Kai: Das wertbeständige Notgeld von 1923/24. Sassenburg,  2008. 1. Aufl., 524 Seiten, zahlr. Abb., Kartoneinband, 
verlagsfrisch 48,00 

Lindman, Kai: Die Deutsche Reichslotterie 1939-1945. Gifhorn 2004. 35 Seiten, zahlr. Abb., zweifarbiger Kartoneinband, 30 x 21 8,00 

Lindman, Kai: Hockersteuerscheine (Nachsteuerscheine) 1921 bis 1938. Gifhorn 2010. 28 Seiten, zahlr. farbige Abb., DIN A 4, Heftung, 
verlagsfrisch. 

neu 12,00 

Lindman, Kai: Das Hotelgeld der DDR. Gifhorn 2007. 35 Seiten, 62 Abb., mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 12,00 

Lindman, Kai: Über den Wolken ...: das Thema "Fliegen" auf Notgeldscheinen und verwandten Belegen. Gifhorn 2008. 34 Seiten, zahlr. 
Abb., mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 18,00 

Lindman, Kai: Bettlergeld. Gifhorn 2009. 146 Seiten, 300 Abb., DIN A 4, broschiert, verlagsfrisch. 18,00 

Lindman, Kai: Bausteine und Spendenscheine der Sowjetisch Besetzen Zone und der DDR 1945 – 1989. Gifhorn 2008. 39 Seiten, zahlr. 
Abb., mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 18,00 

Lindman, Kai: Celler Notgeld - Notgeldscheine des 20. Jahrhunderts in Stadt und Kreis Celle: Werbemittel. Sassenburg 1993. 1. Auflage, 
98 Seiten, 123 Abbildungen, DIN A 5 broschiert 15,00 

Lindman, Kai: Kindergeld. Sassenburg 1991. 1. Auflage, 35 Seiten, 70 Abbildungen, DIN A 4, broschiert, verlagsfrisch. 8,00 

Lindman, Kai: Katalog deutscher Spiele, in denen Geldscheine verwendet werden. Sassenburg 1992. 1. Auflage, 59 Seiten, 113 
Abbildungen, DIN A 4, broschiert  8,00 

Lindman, Kai: Wertscheine der Bundesrepublik Deutschland. Sassenburg 1992. 1. Auflage 1999,25 Seiten, 49 Abbildungen, DIN A 4, 
broschiert 7,50 

Lindman, Kai: Die Behelfszahlungsmittel und Marken der Strafvollzugseinrichtungen der DDR. Sassenburg 2004 2. Auflage 2004, 34 
Seiten, 36 farbige Abbildungen, DIN A 4, broschiert  12.00 

Lindman, Kai; Frank, Dietrich: Notgeld der Altmark. Sassenburg, 1998. 39 Seiten, Abb., mehrfarbiger Kartoneinband, 29,5 x 22 cm 20,00 

Lindman, Kai;  Jungdo: Die Geschichte des Jungdeutschen Ordens und seines Gründers und Führers Artur Mahraun (mit Abbildungen 
der Werbe- und Spendenscheine des Ordens). Sassenburg, 1997. 1. Auflage, 47 Seiten, 33 Abbildungen, broschiert, Format 19 X 10 cm   5,00 

Lindman, Kai; Stolzenberg, Günter; Kirstein, Walter: Hamburger Papiergeld 1800 – 1950. Sassenburg 2002. 216 Seiten, alle Abb. 
farbig, mehrfarbiger Kartoneinband,  22 cm / DIN A 5  15,00 

Lindman, Kai; Stolzenberg, Günter; Kirstein, Walter: Das Papiergeld von Schleswig-Holstein 1812 bis 2002. Gifhorn 2006. 358 Seiten, 
hunderte farbige Abb., gebunden, mehrfarbiger Einband, DIN A4-Format, verlagsfrisch. 48,00 

Tieste, Reinhard: Katalog des Papiergeldes der deutschen Kriegsgefangenenlager im 1.Weltkrieg. 2. Auflage 2007, 192 Seiten, ca. 950 32,50 



Abbildungen im Text, komplett in Farbe, gebunden, mehrfarbiger Einband, DIN A4-Format, aktuelle Preisbewertung für ca. 5000 Scheine in 
2 Erhaltungen, folienverschweißt. 

Tieste, Reinhard: Das Bremer Papiergeld 1856 - zum Ende der DM. 1. Auflage, 2003, DIN A 4, mit ca. 70 Seiten, aktuelle Preisbewertung 
in Euro, über 250 Abbildungen 15,00 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 1: Aachen – Czersk. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 160 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen. 17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 2: Dahme – Guttstadt. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 165 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band  3: Haar – Lyck. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 198 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 5: Oberammergau – Schwientochlowitz. 1. Auflage, 2009, DIN A 4, 170 
Seiten, aktuelle Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 17,50 

Mehlhausen, Wolfgang J./ Grabowski, Hans L.: Handbuch Geldscheinsammeln. Der ideale Leitfaden für Papiergeldsammler mit vielen 
Tips, Tricks und Infos zur Geschichte des Papiergelds, zu den Sammelgebieten, zur Bestimmung, Aufbewahrung und Pflege von 
Geldscheinen u.v.m., ca. 500 farbige Abbildungen. 1. Auflage 2004, Format 14,8 x 21 cm, 208 Seiten, Broschur, verlfr. Ex. 12,90 

Müller, Manfred: Deutsches Notgeld, Bd. 4: Die Notgeldscheine der deutschen Inflation von August 1922 bis Juni 1923. Regenstauf 2003. 
2., überarb. u. erw. Aufl., 608 Seiten, mit zahlr. Abb., 14,8 x 21, Broschur, verlfr. Ex. 38,00 

Müller, M./Geiger, Anton: Das Papiergeld der deutschen Eisenbahnen und der Reichspost. 1. Auflage 2000, 271 Seiten, Format 14,8 x 21 
cm, Hardcover, verlfr. Ex. 14,90 

Peisker, Albert: Das Berliner Notgeld. 1914 - 1924. Band 16 aus der Schriftenreihe "Die Münze". Berlin, Verlag Erich Pröh, 1972. 106 
Seiten, zahlr. SW-Abb. der Stücke, zweifarbiger Broschureinband, 15 x 21, verlfr. Ex.  9,50 

Pick, Albert; Siemsen, Carl: Das Lagergeld der Konzentrations- und D.P.-Lager 1933 – 1945. München 1976. 1. Auflage 61 + 22 
Leerseiten für Ergänzungen/Kopien der bisher nicht  publizierten Belege, 7 Tafeln, Ganzleinen, Format 22 x 30 cm, neuwertig, ISBN: 3-
87045-111-4 34,00 

Pick, Albert; Rixen, Jens-Uwe: Papiergeld Spezialkatalog Deutschland 1874 bis heute. Battenberg Augsburg 1991. Auflage, 416 Seiten, 
Konkordanzliste, mit 700 Abbildungen. Die Noten der Bundesrepublik und der DDR in Farbe, gebunden, mehrfarbiger Einband mit 
Folienbeschichtung, 22 x 30, tadellos erhalten, 1.750 Gramm. 16,00 

Pick, Albert; Siemsen, Carl: Das Notgeld des II. Weltkrieges = Emergency money of World War II. München 1979. Alle abgebildeten 
Originale aus der Slg. Albert Pick, Bayerische Hypo-Bank, 99 Seiten, 25 Tafeln, mehrfarbige, folierte Broschur, Format 22 x 30 cm, 
neuwertig, Text dt., engl., ISBN: 3-87045-164-5 34,00 

Pick, Albert/Rixen, Jens-Uwe: Papiergeld Spezialkatalog Deutschland. Alle deutschen Banknoten inkl Altdeutschland und 
Länderbanknoten vom 18.Jahrhundert bis heute. Regenstauf 1998. 3. Aufl., 540 Seiten, zahlr. Abb., gebunden, verlagsfrisch 39,00 

Reynaud, Michaël: Monnaies de Confiance 1791-1792: Société Monneron frères, Caisse de Bonne Foi, Lefèvre-Lesage et Compagnie; 
Manufacture de porcelaine Potter, Caisse Métallique et Caisse Populaire; Entrepreneurs et commerçants (Unternehmen und Händler): 
Boyère–Givry-Le Clech-Dairolant-Brun; Anonyme.  
168 Seiten, Bewertung in 4 Erhaltungsstufen, sehr zahlreiche Abb., Papier 100 Gramm halbmatt, 15 x 21,5 cm, Broschur, verlagsfrisch. 
 
Erster Katalog über das werthaltige Kleingeld in der Frühzeit der Französischen Revolution 
Vgl. auch den Beitrag von Marco Zähringer im NNB Nr. 5/09 „ Zutrauensgeld der Französischen Revolution 1790 bis 1793“, S. 189 bis 197; Schwerpunkt hier 
aber „Zutrauenszettel“ 29,00 

Richter, Jürg; Kunzmann, Ruedi: Die Banknoten der Schweiz. Regenstauf 2003. 1. Auflage, 608 Seiten, zahlreiche farbige Abbildungen, 
21 x 28 cm, gebunden, verlagsfrisch 98,00 



 
Dieses Buch erfaßt die Geschichte der Schweizer Banknoten seit ihren Anfängen um 1825 bis heute. Ein integrierter Bewertungsteil gibt zusätzlich Auskunft über die 
Seltenheit und den Wert einer jeden Banknote. 
 
Auf dem Höhepunkt der Emissionszeit von Banknoten, um die Mitte des 19. Jahrhunderts, sind weit über 40 verschiedene Institute zu verzeichnen, welche eigene 
Geldscheine ausgegeben haben. Mit der Geschäftsaufnahme der Schweizerischen Nationalbank SNB ab 1907 wurde dieser Notenwirrwarr beendet. Die Banknoten der 
SNB werden nach Jahrgängen, Serien sowie Unterschriften aufgelistet, ebenso wie die Proben, die Specimen und die Entwürfe, welche eigentliche Vorstufen endgültiger 
Geldscheine darstellen. Das Werk vermittelt umfangreiche Hintergrundinformationen über die einzelnen Finanzinstitute und deren Tätigkeitsfeld als Notenbanken, und 
es listet detaillierte Angaben über die jeweiligen Notenemissionen auf. 
 
Weitere Kapitel behandeln die Staatskassen- und Darlehenskassenscheine, aber auch Fehldrucke, Fälschungen und Nachdrucke werden in großer Anzahl erklärt. Von 
besonderer Bedeutung sind die Abhandlungen über die Proben und die Reservescheine der SNB, von denen zahlreiche hier zum ersten Mal beschrieben und abgebildet 
werden. 
 
Die neuesten Banknoten der Schweizerischen Nationalbank entsprechen heute höchsten Sicherheitsanforderungen. Zur Verdeutlichung sind im Kapitel 
Sicherheitsmerkmale sämtliche Erkennungszeichen detailliert beschrieben ebenso wie diejenigen von früheren Emissionen. 
Mit vielen hundert Abbildungen stellt das vorliegende Buch nicht nur für den Fachmann der Numismatik ein neues Standardwerk dar; auch der künstlerisch und 
historisch interessierte Leser findet darin viele aufschlußreiche und faszinierende Hinweise. 

Röblitz, Günther; Funk, Hans: Das Jenaer Notgeld. Jena 1983. 79 Seiten; 44 Textseiten und 34 Tafelseiten, der meist Geld- u. 
Gutscheine, Farbbroschur, 17,4 x 24,2 cm, neuwertig. 
 
Enthaltend Notgeldmünzen u. –marken der Betriebe + Gasthäuser; Kleingeldnotscheine der Stadt, Krankenkasse + Privater; Künstlerisches Kleingeld; Großnotgeldscheine; 
wertbeständiges Notgeld von „Carl Zeiss“; Spenden- u. Erinnerungsscheine 18,50 

Rupertus, Günter: Das Papiergeld von Baden: Spezialkatalog der Ausgaben des Landes, der Gebietskörperschaften und der Firmen; 1849 
– 1948. Ludwigshafen/Rhein, 1988. 308 Seiten, Kunstdruckpapier, über 1.100 Abb., 373 Ausgabestellen (ca. 100 mehr als im „Keller), 
5.000 Geldscheine mit Varianten (30 % mehr als im „Keller“), gebunden, mehrfarbig laminierter Einband, 21,5 x 30, verlagsfrisch. 
 
In diesem Spezialkatalog wurden alle erreichbaren und nachgewiesenen Geldscheine von 1848 bis 191948 aufgenommen, soweit sie vom land baden, dessen 
Städten, Gemeinden, Körperschaften oder den Firmen verausgabt worden sind. Schnelles Auffinden der Orte durch alphabetisches Suchregister, 
Variantenbeschreibung mit meist Originalreproduktion der Vorlage. 42,00 

S.A.: Verzeichnis und kurze Beschreibung der im Umlauf befindlichen Noten und Münzen der UdSSR. Berlin, Deutsche Reichsbank, 1942. 24 
Seiten, zahlr. Abb., Kartonheftung, 15 x 21, kleiner Lichtrand Rücken, auf Rücks. kleiner Tintenfleck, Eingangsstempel d. Städt. Sparkasse 
Hersfeld, sonst tadellos. 
Das Verzeichnis der in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken befindlichen Noten und Münzen ist dazu bestimmt, ohne Verbindlichkeit einen Überblick 
zu geben, welche Noten und Münzen bei der Deutschen Reichsbank z.Z. (Stand vom Mai 1941) ankaufsfähig sind. Andere Noten sind vom Ankauf 
ausgeschlossen (Klappentext). 9,00 

Schaper, Kurt: Das Leipziger städtische Notgeld. In: Festschrift für die Zentrale Münzausstellung der DDR Leipzig 1979. Leipzig 1979. 
Seiten 73-92, zahlr. Abb.. Enthaltend den Hauptbeitrag von Gerhard Martin: Zur Geschichte der Leipziger Münzstätten vom Mittelalter bis 
zum 18. Jahrhundert. Seiten 16-64., zahlr. Abb.. Ein weiterer Beitrag von Kurt Schaper behandelt auf 18 Seiten das Leipziger städtische 
Notgeld; insgesamt 95 (1) Seiten, 19 x 20, Originalbroschur, Kunstdruckpapier, I- 12,50 

Schönawa, Hartmut: Das Papiergeld von Sachsen. Werlaburgdorf, Eigenverlag, 1991. 415 (4) S., Textabb., 21 x 29 cm,  farbkartoniert, 
starker Schutz durch Klarsichtfolie in breiter Spiralbindung  für den Gebrauch in der Praxis (jede Seite bleibt aufgeschlagen), neuw. E.. 
Großschrift und Einleitung in englischer Sprache 18,00 

Schulte Strathaus, Theodor: Banknoten in Kriegen, Krisen und stabilen Zeiten: Das deutsche Papiergeld von 1871 bis zur Gegenwart. 
Delmenhorst, Siegfried Rieck, 1972. 45 Seiten, zahlreiche SW-Abildungen, farbiger Broschureinband, 20,5 x 21, neuwertig. 
Schwerpunkt 20. Jahrhundert; eine Übersicht 5,00 

Steffen-Gaus, Gunda; Neumann, Heinz-Werner [Hg.]: Herforder Geldgeschichte (Dokumentation zur Ausstellung in der Sparkasse 
Herford). Gütersloh, Verlag für Regionalgeschichte, 09.2009. Aus der Reihe: Herforder Forschungen 24. 152 Seiten, zahlr. Abb., gebunden, 14,90 



zweifarbiger Einband,  17 x 24, 600 Gramm, ISBN: 978-3-89534-734-4 
 
Historische Münzen aus Herford? Ja. Herford bekam bereits im Jahr 973 das Münzrecht bestätigt und durfte so eigene Münzen prägen. Die letzte 
Münzprägestätte befand sich auf dem Platz vor der Sparkasse. Die Sparkasse Herford bemüht sich seit vielen Jahren darum, historische Münzen aus Herford 
anzukaufen. So entstand langsam eine ansehnliche Sammlung, die es wert ist, präsentiert zu werden. Viele Besucher der Ausstellung fragten nach weiteren 
Informationen, bzw. wollten gerne die Geldgeschichte Herfords nachlesen. 50 % Papier- und Notgeld aufgeführt 

Stein, Wolfgang: Katalog der deutschen EURO-Vorläufer. Regenstauf, Edition MS, 2009. 2. Auflage, 108 Seiten, 19 x 12 cm, zahlreiche 
SW-Abbildungen, Broschur 
 
Die deutschen Euro-Vorläufer sind ein abgeschlossenes Sammelgebiet, weitere Münzen dieser Kategorie wird es nicht geben. Mit dem vorliegenden Katalog wird dem 
Sammler ein unentbehrliches Werkzeug für den Aufbau einer Euro-Vorläufer-Sammlung in die Hand gegeben. 
 
– Komplette Erfassung aller deutschen, zeitlich und örtlich begrenzt kursgültigen Euro-Prägungen 
– Abbildung jeder Münze mit Vorder- und Rückseite (in Originalgröße) und jedes Scheins 
– Sorgfältige Bewertungen auf der Basis intensiver Marktbeobachtungen 
– Exakte Präge- und Auflagezahlen bei jedem Nominal 
– Hintergrundinformationen zu den einzelnen Emissionen.  12,00 

Tieste, Reinhard: Katalog des Papiergeldes der deutschen Kriegsgefangenenlager im 1.Weltkrieg. 2. Auflage 2007, 192 Seiten DIN A4, ca. 
950 Abbildungen im Text, komplett in Farbe, gebunden, mehrfarbiger Einband, aktuelle Preisbewertung für ca. 5000 Scheine in 2 
Erhaltungen, Folienverschweißung. 

32,50 

Tieste, Reinhard: Das Bremer Papiergeld 1856 bis zum Ende der DM. 1. Auflage, 2003, DIN A 4, mit ca. 70 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 250 Abbildungen 

15,00 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 1: Aachen bis Czersk. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 160 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen. 

17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 2: Dahme bis Guttstadt. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 165 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 

17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band  3: Haar bis Lyck. 1. Auflage, 2008, DIN A 4, 198 Seiten, aktuelle 
Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 

17,50 

Tieste, Reinhard: Kleingeldersatz aus Papier 1915 – 1922, Band 5: Oberammergau bis Schwientochlowitz. 1. Auflage, 2009, DIN A 4, 170 
Seiten, aktuelle Preisbewertung in Euro, über 800 Abbildungen 

17,50 

Topp, Jochen Jos.: Das Papiernotgeld von Westfalen: Notgeldausgaben des Provinzialverbandes und der Landesbank der Provinz 
Westfalen, der Kommunen, der Banken und der Privatwirtschaft 1914 – 1948. Dülmen 1998. 525 Seiten, zahlr.  Abb., mehrfarbiger 
Kartoneinband, 29,5 x 21 cm 62,00 

Wegener, Gerd/Zimmermann, Peter: Papier-Notgeld in Bochum. 1914-1923. 228 Seiten, Fritzlar, Gerd Wegener, 1979. 20 x 21 cm, 
Halbleinen, neuwertig. Das Buch ist umfaßt sämtliche Ausgabestellen für Papiergeld innerhalb der Bergarbeiterstadt Bochum, enthält ein verz. der 
Wasserzeichen, Quellenangaben und Sammlerverzeichnis. 22,00 

Weiß, Robert: Die Assignaten der Französischen Revolution. In: Bremer Beiträge zur Münz- und Geldgeschichte (Bremer 
Numismatische Gesellschaft),Band 6: Aufsatzsammlung. Bremen 2009. S. 221 bis 259; insges. 259 Seiten, zahlr. Abb. der Stücke und 
Faksimile, Fadenheftung, mehrfarbiger, schmutzabweisender Einband, 17,5 x 24,5 cm, verlfr. Ex. 
 
Enthaltend auch die Beiträge von Heiko Ströhmann: Fünf unedierte Münzen aus Lykien. S. 7 bis 20; Klaus Giesen: Die Brakteaten der Erzbischöfe von 
Bremen aus der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts. S. 21 bis 46; Peter Ilisch + Klaus Giesen: Ein Schatzfund  aus der Dionysiuskirche in Bremerhaven-
Wulsdorf. S. 47 bis 64; Christoph Stadler: Die schauenburgischen Apfelgroschen zur Zeit von Johann Adolf XIII. (1576 bis 1622). S. 65 bis 126; Rudolf 
Meier: Die Braunschweig-lüneburgische Münzstätte Moisburg und ihr letzter Münzmeister Wilhelm Quensel (1627 bis 1629). S. 127 bis 140; Heiko Donau: 
Das Pferd auf Münzen auf Braunschweig-Lüneburger Münzstätten. S. 141 bis 220 28,00 

Zacharias, Winfried: Dortmunder Geld im Spiegel der deutschen Geldgeschichte seit 1871. Band II der Dortmunder Münzgeschichte. 9,00 



Dortmund, Sparkasse, 1981. 156 Seiten, Ganzleinen,  zahlreiche Abbild., 20,5 x 20,5 cm, sehr gut erhalten; Band I s.u.: Berghaus, Peter 

 


